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rilsge M Ar. Arrrlsricher Zeitung.
Mittwoch , 7 . November 1888 .

Tagebuch über den Feldzug des
Lrbgrotzhrrzogs Karl von Baden 1806 —1807 .

(Verfaßt von Ludwig v . Grolman , damaligem Großb .
Badischen Kapitän und Adjutanten des Erbgroßherzogs .

Bearbeitet und herausgegcbcn von Fr . von der Wengen .
Freiburg i . B . , Herder 'sche Verlagshandlung . 2 Mark .)

In den meisten biographischen Nachrichten über den hochseligen
Großherzog Karl geschieht seiner Theilnahmc an dem Kriege
von IM und 1807 nicht Erwähnung . Sein damaliger Adju¬
tant , der Kapitän v . Grolman , hatte über diese Feldzüge ein
Tagebuch ausgearbeitet , welches jedoch in Vergessenheit gerieth
und unter diesen Umständen auch nicht zur Veröffentlichung
k»m - Ein glücklicher Zufall wollte es , daß der oben genannte
Herausgeber in den Besitz dieses Tagebuches gelangte und
somit sich zu überzeugen Gelegenheit fand , daß dasselbe eine
außerordentlich schätzbare Quelle zur Geschichte jenes Krieges
ist. Darf es schon insofern Interesse beanspruchen , als es
die damaligen Erlebnisse des Erbgroßherzogs zum Gegenstand
hat , so enthält es auch im übrigen eine Fülle von Mit¬
teilungen über die leitenden Persönlichkeiten und gegebenen Ver¬
hältnisse , welche uns Einblicke in den Lauf der Ereignisse er¬
schließen , wie man sie anderwärts nickt findet . Der Herausgeber
zlaubte es daher als eine dankbare Aufgabe betrachten zu dürfen ,
M Tagebuch durch seine Veröffentlichung auch weiteren Kreisen
zugänglich zu machen, indem er dasselbe insofern einer Umarbei¬
tung unterzog . daß er den überflüssigen Ballast , wie z . B . die
Schilderung der Ereignisse auf anderen Thcilen des allgemeinen
Kriegsschauplatzes rc . kürzte, wodurch es um vieles lesbarer und
übersichtlicher wurde .

Das Tagebuch behandelt zwar eine Zeit aus Deutschlands
Geschichte , welche für uns nur trübe Erinnerungen zurückgelaffen
hat. Baden sah sich , gleich den übrigen süddeutschen Staaten
genöthigt , Frankreich Heeresfolge zu gleisten . Es waren nach
dem Zusammenbruch des weiland römischen Reiches deutscher
Nation die Jahre des Läuterungsprozesscs zu Deutschlands
Wiedergeburt . Der Verfasser unseres Tagebuches zollt Napoleon
und der französischen Armee Bewunderung . Und ein unbefange¬
nes Urtheil wird es auch nicht in Abrede stellen können , daß
Napoleon eine imposante Erscheinung war und als Feldherr
Bewunderung einflößen mußte , ebenso wie seiner Armee die An¬
erkennung nicht versagt werden darf , damals die erste der Welt
gewesen zu sein . Aber trotzdem verliert Grolmans ehrlicher ,
biederer Sinn nicht die Objektivität bei der Beurtheilung franzö¬
sischer Zustände aus dem Auge und gibt uns über die inneren
Verhältnisse im französischen Lager Aufschlüsse , die an Frcimüthig -
keit nichts zu wünschen übrig lassen .

Der Krieg kam im Herbste 1806 in überraschender Weise zum
Ausbruche . Schleunigst mußte das badische Kontingent mobil
gemacht werden und marschirte Anfangs Oktober aus . Der
Erbgroßherzog erreichte am 5 . dieses Monats Napoleons Haupt¬
quartier in Würzburg . Der Kaiser hatte ihm ursprünglich die
Zusicherung gegeben , daß den badischen Truppen eine ehrenvolle
Thätigkeit in der Nähe des Hauptquartiers zu Theil werden
sollte. Indessen wußte der französische Kriegsminister , welcher
dies nicht zu wünschen schien, die betreffenden Befehle Napoleons
zu paralysiren . Lesenswerth sind Grolmans Mittheilungen hin¬
sichtlich der damaligen Anschauungen in Napoleons Hauptquartier
über den Gang des bevorstehenden Krieges . Der Erbgroßherzog
schloß sich zunächst der kaiserlichen Garde an , welche über den
Frankenwald nach Thüringen marschirte . Am 13. Oktober Nach¬
mittags bekam Napoleon bei Jena die preußische Armee das
erstemal zu Gesicht . Interessant ist es , was Grolman über die
hierbei vom Kaiser gewonnenen Eindrücke berichtet ; Napoleon
verbrachte die Nacht vor der Schlacht in der heitersten Laune .
Grolmans Schilderung dieses Kampfes verdient insofern gelesen
zu werden , da der Erbgroßherzog in Napoleons Umgebung an
der Schlacht theilnahm .

Die weiteren Operationen führten den jungen Fürsten mit der
Garde nach Berlin . Alles glaubte , daß nunmehr der Friede ge¬
schlossen werden würde . Die französische Armee verlangte nicht

nach neuen Lorbeeren , sondern wünschte endlich ihre Errungen¬
schaften in Ruhe zu genießen . Trotzdem zog aber Napoleon
noch im Spätherbste nach Polen , wohin ihm der Erbgroßhcrzog

j folgte . Die französische Armee überschritt die Weichsel , um die
! Russen , Preußens Bundesgenossen , anzugreifen . Das Land glich
: einem Kothmeer , in welchem die französische Armee im wahren
I Sinn des Wortes sitzen blieb . Bei ! abscheulichem Wetter wurde
l die Verpflegung immer mangelhafter , so daß schließlich Mangel

eintrat . Selbst der Erbgroßherzog hatte einige Tage kein Brod .
Die Armee , ohnehin schon mißvergnügt wegen der Fortsetzung des
Krieges , machte ihrer Unzufriedenheit laut Luft . Vom General
abwärts schimpfte alles über den Krieg und seine Urheber . Die
französischen Truppen bewiesen , daß sie zwar an Strapazen ge¬
wöhnt waren , aber nicht an anhaltende Entbehrungen . Napoleon
suchte seine Verlegenheit durch Singen und Lächeln zu verbergen .
Aber am 28 . Dezember sagten seine Garde - Grenadiere laut
genug , daß er es hören konnte : „ Er hat gut singen , er hat ge¬
gessen .

" Napoleon sah sich unter diesen Umständen zum Kehrt¬
machen genöthigt ; die Armee kehrte ziemlich demoralisirt nach
Warschau zurück. Die Nationalfranzosen begannen zu desertiren ;
die Soldaten verkauften ihre Waffen auf dem Trödelmärkte in
Warschau ! Dazu ein schamloses , nichtswürdiges Raubsystem ,
welches im Schoße der Armee -Intendantur wucherte .

Dieser Abschnitt des Tagebuches ist von außerordentlichem
Werthe für die Geschichte jenes Krieges . Mit solcher Frei -
niüthigkeit sind anderwärts die damaligen faulen Verhältnisse
bei der französischen Armee noch nicht geschildert worden . Auch
Grolman 's Mittheilungen über die politischen Verhältnisse in
Polen und über die Truppen dieses neuen Staatswesens ver¬
dienen hervorgchoben zu werden , da uns darüber nur wenig be¬
kannt geworden ist.

Nach Warschau zurückgekehrt , erkrankte der Erbgroßherzog
alsbald lebensgefährlich , genas jedoch wieder und begab sich An¬
fangs April 1807 zu dem Belagerungscorps vor Danzig , bei
welchem sich das badische Kontingent befand , um dessen Kom¬
mando zu übernehmen und damit die vaterländischen Truppen
den Chikanen der französischen Generale zu entrücken . Grol¬
man 's Schilderung der Verhältnisse vor und in Danzig zeugt
von seiner scharfen Beobachtungsgabe und verdient gelesen zu
werden . Köstlich ist die eingehende Charakterschilderung , welche
er von dem französischen Marschall Lefebvre gibt , Von der
Darstellung der Belagerung müssen u . a . ganz besonders her¬
vorgehoben werden die Aufzeichnungen über die für Danzig so
verhängnißvolle nächtliche Eroberung des Hafens , betreffs welcher
bisher noch keine näheren Mitthcilungen in die Oeffentlichkeit
gelangten . Auch über die Kapitulationsverhandlungen und die
Zustände in Danzig bei der Uebergabe des Platzes enthält das
Tagebuch interessante Aufzeichnungen . Nach dem Falle dieser
Festung kehrte der Erbgroßherzog in die Hcimath zurück, da Na¬
poleon es für unwahrscheinlich hielt , daß die Russen nach dem
Verluste jenes Waffcnplatzes noch eine Schlacht wagen würden ,
was aber bekanntlich dennoch der Fall sein sollte .

Hiermit schließt das Tagebuch . Schon die im Vorstehenden
gegebenen kurzen Notizen beweisen, welche werthvollen Beiträge
zur Geschichte des Krieges von 1806 und 7 in demselben zu
finden sind. Jeder Geschichtsfreund wird das Buch mit Interesse
lesen und mit dem Zugeständnisse aus der Hand legen , über
vieles bisher nicht Gekannte schätzbare Aufschlüsse erhalten zu
haben . Für Baden zumal darf es auch das Interesse weiterer
Kreise beanspruchen , da es uns den jungen Erbgroßhcrzog auf
seinem ersten Kriegszuge zeigt und seine wechselvollen Erlebnisse
schildert , die ihn aus den schönen Fluren seines Vaterlandes in
das ungastliche Polen und bis an dm fernen Strand der Ostsee
führten .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 6. November .

* (Allgemeine Volksbibliothek . ) Vom 29 . Oktober
bis 4 . November wurden an 422 Besucher 510 Bände ausgeliehen .

O Mannheim , 5 . Nov . ( Befreiung vom Volks¬
schulgeld . — Städtisches . — Ernennung . — Bau¬
liche Veränderungen am Rathhausgebäude .) Die
Befreiung vom Volksschulgeld und dessen Uebernahme durch die
Armenverwaltung wurde bekanntlich bisher auf Grund der be¬
stehenden gesetzlichen Vorschriften sowie namentlich auch auf
Grund der vom Verwaltungsgerichtshofe wiederholt ergangenen
Entscheidungen als eine öffentliche Armenunterstützung betrachtet ,
welche für den Empfänger alle Folgen einer solchen, namentlich
auch den Verlust des Wahlrechts nach sich zog. Durch das am
30 . Oktober dieses Jahres publizirte Gesetz vom 25 . Juli 1888 ,
die Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzes über den
Elementarunterricht betreffend , ist nunmehr eine für die ärmeren
Klassen segensreiche Modifikation der Bestimmungen über die
Schulgeldbefreiung erfolgt , dahin gehend, daß nach § 55 Abs . 4
des Gesetzes diese Befreiung nicht mehr als Armenuntcrstützung
zu gelten hat , da nicht mehr die Armenverwaltung beziehungs¬
weise die Armcnkommission . sondern die Gemeindekaffe solche
zur Zahlung übernimmt - Man wird diese Aendcrung der ge¬
setzlichen Bestimmungen gerade in Mannheim , wo die Schulgeld¬
beiträge zum Theil in ziemlichem Rückstände bleiben, mit Freuden
begrüßen - Wenngleich das Gesetz nicht die von unserem Stadt -
rathe auf Grund eines Beschlusses der Bürgerausschußsitzung
vom 11 . April 1888 befürwortete grundsätzliche Aufhebung deS
Bolksschulgeldes stattgegeben , so bietet doch das Gesetz vom
25 - Juli eine wesentliche Erleichterung der minder bemittelten
Volksklassen . — Der Stadtrath hat in seiner letzten Sitzung dem
Verein zur Beschaffung ärztlicher Hilfe und Arzneien auch für
das Jahr 1888 einen Zuschuß aus der Stadtkaffe in Höhe von
300 M . bewilligt . — Die Umlagenachträge pro 1888 betrugen
94 684 M . 76 Pf . , die Umlageabgänge 72 257 M . 55 Pf . —
Herr Geheimer Regierungsrath Bensinger ist vom Großh .
Obcrschulrath zum Rcgierungskommissär bei dem Gewerbeschul¬
rath dahier bestellt worden . — Im Rathhausgebäude sollen in
der allernächsten Zeit mehrere bauliche Veränderungen , welche
durch die Verlegung des Standesamtes nach den bisherigen
Bureaux des StadtbauamtS sowie durch die Vergrößerung der
Stadtkasse - und der Bürgerrneistcramtsräumlichkeiten nöthig sind,
vorgcnommcn und eine desfallsige Vorlage an den Bürgeraus¬
schuß gemacht werden .

G Offenburg , 5 . Nov . (Im W ein g es ch äft ) ist seit
kurzem eine Wendung zum Bessern eingetreten . Mehrere hundert
Ohm Rother wurden dieser Tage zum Preise von 85 bis 95 M .
verkauft . Schloß Ortenberg soll für seinen L8r rothen Most
120 M . , für Klevner 105 M . erlöst haben , während der weiße
Most noch auf Lager liegt . Sonst erstreckten sich die seitherigen
Käufe auf weißen Feldmost zu 30 M . in Rammersweier , auf
Bergmost zu 35 bis 45 M . in Zell , Fessenbach und Ortenberg ,
auf gemischten Weißherbst zu 50 bis 60 M . ebendaselbst ; außer¬
dem wurden einige Mengen Rother zu 80 bis 90 M . für je ein
Ohm ( 150 Liter ) umgesetzt. Eigentlich lebhaft wird das Wcin -
geschäft voraussichtlich erst nach dem ersten Abstich werden .

ü Freiburg , 5 . Nov . ( G eb urtsfest Ihrer Kö ni g l .
Hoheit der Er b g ro ß h erz o z o gin . — Eröffnung
der neuen chirur g - Klinik . — Kirchenbau .) Zur
Feier des Geburtstags Ihrer Königl . Hoheit der Erbgroß -
herzogin war unsere Stadt heute auf 's reichste beflaggt und
insbesondere waren in großer Zahl die Farben des Hauses Nassau -
Oranien sichtbar . — Vor einer äußerst zahlreichen Versammlung
fand heute Vormittag die Eröffnung der neuen chirurgischen
Klinik in der Mbertstraßc statt . Seine Königl . Hoheit der Erb -
großherzog geruhte der Feier beizuwohnen ; ferner war der
Herr Erzbischof erschienen und deS weiteren die Militär -, Staats¬
und städtischen Behörden , sowie die Professoren der Universität
und zahlreiche Studirende . Nach einleitenden Ansprachen des
Prorektors , Geh . Hofrath Bäumt er , und des Dekans der
medizinischen Fakultät , Prof . v . Kries , hielt Prof . Kraskc ,
dem die äußerst zweckmäßig eingerichtete Anstalt unterstellt werden
wird , einen höchst anregenden und für den Fachmann wie den Laien
interessanten Vortrag über das Wesen und den Einfluß der anti -
septischen Wundbehandlung auf die Chirurgie . Daran schloß sich

3. Der Romödianlrn -Natz .
Eine Geschichte aus den bayerischen Bergen .

Von Friedr . Dolch . Nachdruck verbot-»-

( Fortsetzung .)
„Der Nazi und ich waren Schulkameraden und haben einander ,

st lang ' ich denk ' , gut leiden können . Ich aber Hab ' ein bissel
barten Kopf gehabt und der Nazi war ein gescheiter Kerl ;

wenn er mir beim Schulaufgabcmnachen net alleweil so getreu¬
lich geholfen hätt ', wär ' ich meiner Lebtag nie fertig 'worden .
Ich Hab ' ihn auch dafür recht gern g'habt und wenn er ange -
leindet oder verklamperlt worden is , Hab ' ich alleweil seine Partei
SMommen . Wie wir aus der Schul ' 'kommen sind, hat er bei
ieinem Vater als Bauernknecht arbeiten müssen und das hat ihm
lar net getaugt , denn er hält ' lieber studiren mögen , aber davon
ist sein Vater nix wissen woll 'n . Ich bin auch bei meinem
«ater 'blieben , und Hab ' in der Wirtschaft mitgeholfen . So
M wir siebzehn, achtzehn Jahr ' alt 'worden und waren in der
Wen Zeit nimmer viel beieinander , denn der Natz is nach und
arch ganz menschenscheu 'worden und is alleweil mutterseelen¬
allein drauß 'n im Holz und oben auf den Bergen herumge -
lchlichen. Da kommt auf einmal an einem schönen Sommcr -
^ nid ei» Komödiautenwagen nach Legern und stellt in der Post
w>. Der Posthalter bat den Komödianten erlaubt , daß sic auf 'm
Tanzboden ein Theater Aufschlägen und da Komödie spielen
«ßrfen. Sic haben auch ein ganz gutes Geschäft g

'macht , denn
^ Fremden Hab '» oft die Stück '

, dic's aufg 'führt hab 'n , ange¬
raut , weil es da alleweil viel zum Lachen 'geben hat , und die
« auern sind auch diemal hineingegaugen . Der Natz is dann
a«ch später einmal hinüber und hat sich die Gaudi ang 'schaut ,
aad is dann alleweil öfter und öfter kommen und z

' letzt hat er
rar noch bei den Komödianten mitgespielt . Das hat nachher ein
rar gewaltig 's Gercd ' geben und die Lenk haben sich erzählt ,
aatz er die Tochter vom Kvmödiantendirektor gern seh'n thät , und
'°ch allerhand andere Sachen . Dee Seebichler , der Vater vom

Atz , hat die Geschichten inne 'worden und hat einen mörde -
^ Ichen Spektakel aufgcschlagen . Er soll sogar auf seinen Bub 'n"Ut der Hack ' losgegangen sein, und von dem Tag an war der

Natz verschwunden und hat nix mehr von sich hören lassen . Die
Komödianten sind auch noch an demselben Tag fortgezogen und
man hat nie mehr 'was von ihnen gehört .

"
Der Wirth schwieg hier einen Augenblick und trocknete mit

dem Schurz seine Stirn ab . Dann zog er eine schwarze runde
Dose hervor , öffnete sie , bot dem alten Herrn eine Prise und
fuhr fort :

„Nach mehreren Jahren is der Natz auf einmal wieder heim -
gekommcn - Sein Vater war während der Zeit gestorben und
seine Mutter is irrsinnig gewesen und auch im Sterben gelegen .
Kurz vor ihrem Tod is das alte Weibel von ihrer Narrheit
wieder befreit worden und hat ihn erkannt ; die Freud aber hat
nimmer lang ' dauert und bald darauf hat er ihr die Augen zu¬
druckt. Jetzt hat er das Gütl von seinen Eltern übernommen
und hat d 'rauf gewirthschaftet . — Da kommt er einmal mit einem
Sack voll Erdäpfel in den Keller und will sie auf ein Brctter -
gestell ausleeren , das da aufgestellt gewesen ist . Das Gestell war
aber schon ganz wurmstichig und verfault und is zusammenge¬
brochen . Da sind auf einmal zwei schwere Dinger aus einem
Winkel herausgekugelt und wie der Natz sic genauer angeschaut
hat , hat er gesehen, daß es zwei alte Strümps ' sind , die voll
alter Gold - und Silberstückcln gesteckt sind. Jetzt is der Natz
mit einem Schlag ein wohlhabender Mann g 'wesen , denn das
Geld hat sein Vater versteckt gehabt , der überall als Geizkragen
bekannt g 'wesen is "

Hier hielt der gesprächige Wirth aufs neue inne und fuhr sich
wieder mit dem Schürzenzipfel über das Gesicht . Die Fremden
aber betrachteten neugierig den alten silberhaarigen Natz und der
ältere Herr sagte zum Wirthe :

„Was Ihr uns da erzählt habt , interessirt mich in so hohem
Grade , daß ich gern mit dem alten Manne sprechen möchte -
Könnt Ihr uns nicht vielleicht bekannt miteinander machen ? "

„Warum denn net ? " entgegnetc der Wirth . „ Nix is leichter
als das ! Ich brauch dem Natz bloß zu sagen , daß Sie sich für
ihn und sein Theater interHsiren , nachher wird er Ihnen gleich
seine Aufwartung machen.

"

„ Ja , thut das " , sagte dex alte Herr , und der Wirth erhob sich
augenblicklich und trat an dxn Nachbartisch , wo der Komödianten -
Natz mir noch mehreren Männern im eifrigen Gespräche saß -

Er nahm den Natz auf die Seite , flüsterte einige Augenblicke mit
ihm und wies dann auf die Fremden , die gespannt zu ihnen
herüberblickten . Der alte Natz verließ hierauf den Wirth und
trat , ohne die mindeste Spur von Bcfremdung oder Verlegenheit
zu den fremden Gästen , zog seinen Hut und neigte grüßend den
Kopf .

„ Grüß Gott bei einander !" sagte er- „ Der Wirth hat mir
g ' sagt , daß Sic mit mir sprechen wollen . Ich steh' ganz zu
Ihren Diensten ; Sie dürfen nur sagen , was Sie von mir wün¬
schen. Wenn ich Ihnen irgend eine Gefälligkeit erweisen kann ,
thu ich 's von Herzen gern "

Der alte Herr hatte sich ebenfalls grüßend von seinem Stuhle
erhoben und sagte jetzt mit freundlichem Lächeln : „Ich danke
Ihnen und nehme Ihr Anerbieten recht gern an . Da ich schon
so manches von Ihnen gehört , so wollte ich näher mit Ihnen
bekannt werden und ersuchte deßhalb den Wirth um Vermittlung .
Aber , bitte , wollen Sie nicht einen Augenblick bei uns Platz
nehmen ? "

„ Recht gern, " sagte der Alte und setzte sich dem fremden Herrn
gegenüber an den Tisch , „bin so frei ! — Also Sie haben schon
von mir gehört ? Hat Ihnen g 'wiß der Wirth von mir erzählt ? "

„Allerdings, " nickte der alte Herr . „Aber erlauben Sie , daß
ich mich Ihnen vorstelle , damit Sie doch auch wissen, mit wem
Sie eigentlich reden . — Ich heiße Felix Wolfram und besitze
Fabriken in der Nähe meiner Vaterstadt Köln . Dies ist meine
Tochter Agnes und der Herr hier ihr Verlobter — Edgar Halm ,
Kaufmann ."

„ Freut mich, Sie kennen zu lernen, " sagte der Natz mit einer
gar nicht ungeschickten Verbeugung . „ Und jetzt erlauben Sie ,
daß ich Ihnen meinen Namen sag ' ! Ich heiß' eigentlich Ignatz
Bichler , die Leut ' aber heißen mich gewöhnlich den „ Seebichler "
oder noch öfter den „ Komödianten - Natz"

. — So , das wär ' ge¬
scheht und jetzt erlauben Sic mir die Frag '

, ob Sie vielleicht
unser Theater droben auf dem Tanzboden anschau 'n wollen ? "

„Theater ? " fragte Wolfram ganz verwundert . „ Ist denn hier
im Hause gar eine Bühne vorhanden .

"

„Freilich, " nickte der Natz , ebenfalls etwas verwundert . „ Ick
Hab' gemeint , der Wirth hätt 's Ihnen schon g

'sagt ? Wir spielen
alle vierzehn Tag ' Komödie ." (Fortsetzung folgt .)



ein Rundgang durch die Räume der Anstalt , wobei aus Aller
Mund ungeteiltes Lob über die Einrichtung derselben ausge¬
sprochen wurde. — Die Erbauung einer zweiten evangel . Kirche
in der Wiehre (Thalstraße ) ist nun gesichert , da die Kirchenge -
meindevcrsaunnlung am gestrigen Sonntag den Bau einstimmig
genehmigt hat .

H Heitersheim , 5. Nov . (Viehmarkt . — Wringe -
schäft .) Der heutige Viehmarkt war mit 412 Stück Ochsen ,
Kühen , Kalbinnen , sowie Jungvieh bestellt. Der Handel war
sehr flau und ist im Preise wieder ein Rückgang zu verzeichnen .
Zugochsen fanden wenig Absatz und wurden für das Paar 400
bis 650 M „ für Kühe 180 bis 220 M ., Kalbinnen 190 bis
220 M . per Stück erlöst ; für "

z- und jähriges Jungvieh wurden
50 bis 100 M . gezahlt. — Im Weingeschäft war in letzter Zeit
reges Leben mit steigenden Preisen , es wurde für die Ohm (150
Liter) 20 bis 27 M „ in Döttingen , Ballrechtcn und Britzingen
42 bis 50 M . bezahlt und ist der größere Theil des Erträgnisses
in den letzten 10 Tagen verkauft worden .

28 Dom Bodenfee , 4 . Nov . (Spar - undWaisenkasse .
— Hop fen g es ch äft . ) Die Spar - und Waisenkasse Salem
hatte pro 1887 einen Gesammtumsatz von 2 612 441 M . 57 Pf .
Das reine Vermögen der Kasse betrug auf 31 . Dezember 1887
384 675 M . 61 Pf . ; auf 31 . Dezember 1886 366154 M . 41 Pf .
Es hat somit eine Vermehrung desselben um 18 521 M . 20 Pf .
stattgcfundcn. — JnWahlwies wurden kürzlich 1888r Hopfen
zum Preis von 90 M . , 100 M . und 120 M . Per Zentner ver¬
kauft. In Stockach sind noch ansehnliche Vorräthe heuriger
Hopfen auf Lager.

Verschiedenes .
* Paris , 4. Nov . (In der Geschichte der Jeannc

d ' Arc ) kommt auch das Schloß Vaucouleurs vor. Erst jetzt
ist es , wie man der „ Voss . Ztg .

" von hier schreibt , den Nach¬
forschungen des Maire von Vaucouleurs gelungen , die Urkunde
über die Cession des Schlosses und der ganzen „ Chatcllerie" von
Jehan de Jouville an die Stadt Vaucouleurs in den städtischen
Archiven anfzufinden. Bis jetzt hat man immer geglaubt , daß
der Geburtsort der „Pucelle"

, das Dorf Domrsmh , zu der Herr¬
schaft Vaucouleurs in Lothringen gehört habe , allein aus diesen
Urkunden geht hervor, daß Domremy nicht zu Vaucouleurs und
nicht zu Lothringen gehört hat. Jeanne d'Arc ist also nicht eine
geborene Lothringerin , sondern eine geborene Barroise , aus dem
Herzogthum Bar .

* London , 3 . Nov. (Vom Ausschuß des Deutschen
Hospitals ) wurde einstimmig beschlossen , dem Lord -Mayor
Polydore de Keyser eine Glückwunschadresse zu seiner Erhe¬
bung in den englischen Ritterstand zu übersenden . Der Lord -

Mayor hat sich als Bicepräsident um das Hospital viele Ver¬
dienste erworben.

Literatur .
„Abhandlungen und Versuche? Von Leopold Ranke. Neue

Sammlung . Herausgegeben von Alfred Dove und Theodor
Wiedemann. Leipzig 1888, Duncker u . Humblot.

Abhandlungen und Versuche unseres großen Geschichtsschrei¬
bers sind im 24 . Bande seiner Werke von ihm selbst zu einer
Sammlung vereinigt worden ; eine zweite von mannigfaltigerem
Inhalt liegt in dem Doppclbande, dessen Titel wir oben gegeben ,
vor. Die drei ersten Abhandlungen des Bandes : Ucber die
Fluthsage , die Tragödien Seneca 's und Paulus Diaconus sind
in den Jahren 1880—1884 von Ranke bei seiner Arbeit an der
Weltgeschichte verfaßt und bisher noch nicht gedruckt worden .
Es folgt : Zur Kritik fränkisch -deutscher Reichsanalisten ; Notiz
über Manfreds Mutter (veröffentlicht 1841) ; Zur Geschichte der
italienischen Poesie ; Zur Geschichte der italienischenKunst ; Ueber
den Ausbruch des 7jährigen Krieges : Aus Mitchalls Memoiren ;
Friedrich II . , König von Preußen ; Friedrich Wilhelm IV . , König
von Preußen ; dann die Vorrede, durch welche Ranke die Jahr¬
bücher des Deutschen Reiches einführte , die Denkschrift , welche
den Grund für die historische Kommission in München legte ,
ein Adreßentwurf und elf Eröffnungsreden , wie sie vor den Ge¬
neralversammlungen dieser Gelehrtenverbindung gehalten wurden
und von denen nur einige schon früher veröffentlicht worden sind.
Die Ansprachen, mit denen der Greis die Glückwünsche seiner
Fach- und Bcrufsgenossen bei seinem Doktorjubiläum , sowie bei
feinem 90. Geburtstag erwiderte, bilden den Schluß des Bandes .
Die große Zahl der Verehrer Ranke's wird gewiß auch diese
neueste Gabe, welche verständnißvolle Pietät aus älteren Zeit¬
schriften , in denen Werke des Meisters zerstreut sich fanden, und
aus seinem handschriftlichen Nachlaß hervorsuchten, dankbar be¬
grüßen und freudig aufnehmen.

Von Oskar Jägers Weltgeschichte , Bielefeld-Leipzig , Vel-
hagen u . Klafing , einem Werke , das sich schon als ein Lieblings-
Huch der deutschen Familie bewährt hat, liegt nun der 3 . Band
vollendet vor . Er führt die Erzählung der Weltbegebenheiten
von dem Beginn der Reformation herab bis zum Zeitalter
Friedrichs des Großen . Alle Vorzüge, die wir bei Anzeige der
früheren Abschnitte dieses auch durch seine äußere Ausstattung
hervorragenden Werkes hervorhoben , sind auch diesem Bande
eigen , dessen weiteste Verbreitung nicht dringend genug empfohlen
werden kann.

Mit wachsendem Interesse werden die Leser der „Dentschen
Rundschau" (bcrausgcgebcn von Julius Rodenberg , Verlag
der Gebrüder Paetel in Berlin ) die Erzählung von Konrad

Mähly : „Die Albigenscrin" gelesen haben , deren Schluß in dem
soeben erschienenen November- Hefte der genannten Zeitschrift ver¬
öffentlicht wird . Einen Ueberblick der musikalischen Verhältnisse
in der deutschen Hauptstadt gibt Freiherr R . v . Liliencron in
seinem anregenden Essay : „ Berlin und die deutsche Musik" .
Auf Grund eines umfassenden englischen Werkes entwickelt W
Preyer eine treffliche Charakteristik Darwins , die reich an auto-
biograpischen Stellen und Briefen ist , und Paul Güßfeld seh^
unter dem Titel : „Aus dem Hochgebirge " die Beschreibungseiner
Gletschcrtouren fort , welche im Laufe ihrer Fährlichkeiten wie ein
spannungsrcicheSDrama aufrcgcn. — Auf allgemeineBeachtung
darf der eingehende Artikel von Julius Lessing , dem Direktor
des Berliner Kunstgewerbemuseums: „Das Arbeitsgebiet des
Kunstgewerbes" rechnen - — Der übrige Inhalt des Heftes ist
gleichfalls durchweg werthvoll und mannigfaltig . Während Ober¬
stabsarzt De . L . Müller die Gründung und Fortführung der
ersten deutschen Akademie in Ostasicn skizzirt , führt B . Suphan
in das Zeitalter der Humanität ein , in jene zwischen den Kriegen
Friedrichs des Großen und der französischen Revolution liegende
friedliche und segensreiche Periode . Einem poetischen Gedicht von
Adolf Wilbrandt „ Die Lerche" schließen sich nachgelassene Blätter
Theodor Storms an , in denen der vor kurzem verschiedene
Dichter aus seiner Jugendzeit erzählt. Neben der „Politischen
Rundschau" fehlt cs auch diesmal wieder nicht an einer „ Lite¬
rarischen Rundschau"

, ebenso wie die literarischen Notizen durch
die bibliographischen ergänzt werden.

Die „Preußischen Jahrbücher "
(herausgegeben von H . von

Treitschke und H . Delbrück , Verlag von Georg Reimer in
Berlin ) bringen im Novemberheft größere Artikel über die philo¬
sophische Weltanschauung der Reformationszeit (A . Laffon) ,
Thackeray ( M . L .) , den Abbe de Saint -Pierre ( Eduard Hertz),
Liberalismus und Staatszweck (Karl Trost ) , die neue „ Garnison¬
dienst-Vorschrift" und die Fremdwörter (Robert Hessen) und die
Gesammelten Werke von Gustav Freytag . Darauf folgen die
Politische Korrespondenz und Notizen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

v » 8 Ortliapililiketr « Institut
V« » n » . bssveelct die Ausübung cker Ossuncküsitz -
unck ortbopäckiscbeu OxmuastL , sovis ckis Lbtiattuug von lurn -
stuncken kür Xiucker (kckutvocü noä 8amstag HaebmittaZs) , kür
kleinere Derrsngessllscüaktell (Xbsncks naob S Mir ) ru mLssigen
Dreisen . Lmpkaogoaüws ckes Prospekts , Vumelckuuxe -n n. s. v.
nur Lu» 3 erbeten,
unck 3ivar in cker tsglioben 8prsckstuncko von 2— 3 Mir , sovie
auch kür Damen nnck Näckebvn in cker IlebnnZsreit Vormittags
von gi/z—11 Mr , Vactimittags von 4—5»/? Ddr, kür Herren unck
Landen Vormittags von 8—9 V«, Laobmittags von 5»/«—7 Dbr.

Handel und Verkehr .

* Karlsruhe , 5 . Nov . (Maschinenbaugcsellschaft
Karlsruhe . ) Wir entnehmen dem für die Aktionäre der Ma¬
schinenbaugesellschaft Karlsruhe aufgelegten Geschäftsbericht Pro
1887/38 , daß die Gesammtproduktion 1653145 M . 76 Pf . und
der erzielte Bruttogewinn 144 672 M . 49 Pf . betrugen. Nach
den Abzügen für Del Dreckere , Abschreibungen , Arbeiterunter¬
stützungen und Reservefonds , für welche die Genehmigung der
Generalversammlung Vorbehalten ist , werden zur Vertheilung an
die Aktionäre 64148 M . 5 Pf . bleiben , entsprechend 3» s Proz .
des Aktienkapitals — 25 '

g M > für jede Aktie.
IV Mailand , 5 . Nov . (DieEinnahmen des italieni -

Ueste RedultionsverhAtniffe : 1 Thlr. — 3 Rink ., 7 Gulden südd . und holliind.
IS Rmk., I Gulden ö, W. - - R-nk., I Franc -- so Pf._

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl. 102.90

„ 4 „ M . 105 .30
„ 4 Obl . v . 1886 M . 109 .20

Bayern 4 Oblig . M . 107 .30
Deutsch ! - 4 Reichsanl . M . 108 .50

„ 3Vr °/o „ 103 .50
Preußen 4 °/v Consols M - 107 .70

„ 3-/2 kons. St .-Anl . M . 103,50
Wtbg .jMz Obl - v . 78/79 M - 104 -90

„ 4 Obl - v . 75/80 M . — .—
Oesterreich 4 Goldrente fl . 92 .20

„ 4 -/5 Silberr . fl. 69.10
„ 4M, Papierr - fl - 68 .70
„ 5Papierr . v - 188182.—

Ungarn 4 Goldrente fl . 84 .90
Italien 5 Rente Fr . 96 .20
5 °/o Rumänische Rente 95 .20
Rumänien 6 Obl . M . 107 .—
Rußland 5 Obl - v - 1862 ^ 101 —

„ 5Obl . v . 1877M .
„ 5lI Orientanl -P .R . 63 .50
„ 4 Eons . v . 1880 R > 85 .90

' schen Mittelmeer - Eisenbahnnetzes ) während der
dritten Dekade des Monats Oktober 1888 betrugen nach provi¬
sorischer Ermittelung : im Personenverkehr 1555296 Lire , im
Güterverkehr 2 390 534 Lire , zusammen 3 945 830 Lire gegen
3 920 099 Lire in der gleichen Periode des Vorjahres , also mehr
25 731 Lire.

Köln , 5 . Nov . Weizen per November 20.55 , per März
21.50 . Roggen per November 15 .55 , per März 17.— . Rüböl
per 50 kg loco 61 .—, per Mai 57 .90 .

Breme « , 5 . Nov . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬
dard white loco 7 .70. Fest .

Antwerpen , 5 . Nov . Petroleum - Markt . Schlußbericht .
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 19? z , per November 19 '/« , Per

Dezember 19^ , , per Januar - März 18"
/« . Fest , Amerikan.

Schweineschmalz , nicht verzollt, dispon ., 110Vz Frcs .

Paris , 5. Nov . Rüböl per November 75. — , per De¬
zember 75 .— , per Januar -April 75 .— , per März -Juni 70,50
Fest . — Spiritus per November 40.75, per Mai -Äugust 42.50.
Still . — Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per No¬
vember 36 .75, per März -Juni 38 .— . Fest — Mehl , 12 Marques ,
per November 61 . — , per Dezember 61 .50 , per Januar -Ävril
62 .75, per März -Juni 63 .25 . Schwach. — Weizen , per Nov.
26 .75 , per Dezember 27 . 10, per Januar -April 27 .80 , per März -
Juni 28 .25 . Träge . — Roggen per November 14 .80 , per De¬
zember 15,— , ver Jan .-April 15.75 , per März - Juni 16 .25-
Still - — Talg 75 . — . Wetter : bedeckt .

I Lir, ^ SS Pfg,, 1 Pfd , — so Rmk-, » Dollar t Rmk. SS Pfg.. 1 Silber.
rubeb — S Rmk . so Pfg ., i Mark Bank» - i Rmk . 50 Pfg .Frankfurter Kurse kom 5 . November 1888.

Portug . 5 Anl. v - 1886 M .
„ 3 Ausländ . Lstr.

Serbien 5 Goldrente
Schweden 4 in M .
Span . 4 Ausländ . Rente

Ml . gar . E .-B .- kl . Fr .
öotthard IV Ser . Fr .100 .20 ! Eisenbahn -Aktien . !3

64 . 10 4 Meckl . Frdr .-Franz M . 156 . 10,5
82 . 10 4 »/, Pfälz . Max -Bahn fl. 138 .50 4 ..
— .— 4 Pfälz . Nordbahn fl . 107 . - 4 Schweiz. Central
73 .60 4 Gotthardbahn Fr . 128 .70 5 Süd -Lomb . Prior , fl.

Schweiz 3».2 Berner Fr . 100 .40 5 Böhm - West -Bahn fl. —. - >3 Süd - Lomb . Fr .
Egypten 4 Unif. Obligat . 83 40 5 Gal .Karl -Ludw .- B . fl . 180 .— 5 Oest . Staatsb .-Prior , fl.
Egypten 5 Privil . Lstr . 102 .70 5 Oest.Franz -St .-Bahn fl. 207 '/, Z dto , I—VItI L. Fr .

. . Oest.Süd -Lombard fl . 88 3 Livor. Xit. (/ >Di u . D2 Fr
Oest.Nordwest fl. 140 V^5 Toscan . Central Fr ." ' "

, r 5 Westsic .Eisb . 1880stfr .Fr .
S . - Ämerik -5Argt . Goldaul .

Bank-Aktien.
4 '/, Deutsche R .-Bank M . 141 .—
4 Badische Bank Thlr . 111 .80
5 Basler Bankverein Fr . 163 —
4 Berlin . Handelges . M . 175 .—
4 Darmstädter Bank fl. 160 . -
4 Deutsche Bank M . 170 .60
4 Deutsche Vereinsb. M . 102 . 70 5 Oest.Nordw . IR . V fl.
4 D,Unionb .M .65°/oE .M . 95 .30 5 OestNvrdw . Dil . 8 , fl

IR , 6 , fl . 172 "-
Eisenbahn -Prioritäten .

4 Elisabeth steuerfei fl . — .—
5 Mähr . Grenz -Babn fl . 70 —
5 Oest. Nordwest- Gold -

Obl . M . 108 .60
Nordw . IR . 4, . fl . — . -

88.30

6 Southern Pacific ofC.IH
Pfandbriefe .

4Pr . B .-C .-A . Vil- lX M .
4 Preuß .Ccnt -Bod .- Cred.

verl. ä 100 M .
4 Rh . Hyp. S . 43 -49 M .
3» s dto . M .

60 .40 3 Oldenburger Thlr . 40 137 .80
106 .20 4 Oesterr. v , 1854 fl . 250 —
103 .60,5 „ v . 1860 fl . 500 119 . 10 ,
104 . — 4 Raab - Grazer Tblr . 100 101 . — ,
104 — Unverzinsliche Loose j
60 .40 ! per Stück. !

108 . 10 Braunschw. Thlr . 20 -Loose 101 .60
82.70 !Oest. fl . 100-Loose v . 1864 298 .— /

, 66. — !Oesterr. Kreditloosefl . 100
103 .20 von 1858 310,80
103 .50 Ungar . Staatsloose fl . 100 230 .
110 .— Ansbacher fl. 7-Loose

Augsburger fl . 7 -Loose
103 .— Freiburger Fr . 15-Loose

Mailänder Fr . 10-Loose
102 .60,Meininger fl . 7-Loose

Schwed . Thlr . 10-Loose

32.70

32 .
'
l0

20 —

4 Disc .-Kouimand. Tblr . 226 .50 3 Raab -Oedenb. Ebenf. Gold I Verzinsliche Loose
5 Oest . Kreditanstalt fl. 259 "

« ! steuerfrei M . 67 .80 3' r Cöln -Mind . Thlr . 100
4 Rhein. KreditbankThlr . 123 .80 4 Rudolf ! Lalzkgut ) i . Gold ,4 Bayrische „ 100
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk. > steuerfrei 101 .704 Badische „ 100

40"/o einbezahlt Thlr . 123 .80,5 Vorarlberger fl. 75 .80,4Mein . Pr .Pfdbr .Thlr .100

102 .20
98 . - Wechsel und Sorte « .

Paris kurz Fr . 100 80,60
137 .40 Wien kurz fl , 100 167 .60
139.60 Amsterdam kurz fl- 100 168.80
139 .20!London kurz 1 Pf - St . 20 .39
128 .80lDollars in Gold 4 .161

20 Fr .-St . 16 .15
Souvereigns 20 .28
Obligationen nnd Jndnstrie -
! Aktie».
3V- Frciburg Obl . (4—) 101 .60
3 Karlsruher Obl . 91.20
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 124 .—
Karlsruh . Mas chinenf . dto . —.—
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 99 .20
3°/,Deutsch.Phön .20°/oEz . 204 .—
4 Rh . Hypoth.- Bank 50°/o

bez. Thlr . 129 -60
5 Westercgeln Alkali 136 .80
5 Hyp. Obl d . Dortmund .

Union 111 .80
Hyp . Anl . d . Oest. Alpin
Montgs 98 .60

4Rom lt —V. - Lire 96 .40
Standesherrl . Anleden .

3»/- Fst- Ysenbrg-Birst . M . 93 .-
Rcichsbank Discont 4"/»
Franks . Bank Discont 4°/»

Tendenz : —.

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren .

O .793 . Nr . 6943 . Pfullendorf .
Im Konkursverfahren gegen die Ver¬
lassenschaft des Wilhelm Müller von
Sahlenbach hat das Gr . Amtsgericht
Pfullendorf zur Abnahme der Schluß
rechnung und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich -
niß Schlußtermin auf
Donnerstag , 29 . November 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Pfullendorf , 5 . November 1888 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Reich .

Oeffentliche Bekanntmachungen .
Q .792 . Bruchsal . In dem Kon¬

kurse über das Vermögen des Wachs-
iehers Karl Fackelmann in Bruch-
al soll die Schlußvertheilung erfolgen .

Die zu berücksichtigenden Forderungen
betragen 5548 M . 47 Pf . Dex verfüg¬
bare Maffebestand ist 1134 M . 74 Pf .

Bruchsal , den 3. November / 1888 .
Der Konkursverwalter :

A . Weber .
O .808 . Lörrach . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Krämers Heinrich Kringel von Hau¬
ingen soll die Schlußvertheilung er¬
folgen.

Das Verzeichniß der bei derselben zu
berücksichtigenden Forderungen ist auf
der Gerichtsschreiberei des Gr . Amts¬
gerichts Lörrach zur Einsicht der Be-
theilizten nicdergelegt.

Die Summe der Forderungen beträgt
8930 Mk . 50 Pf . (worunter 217 Mk . !
l4 Pf . bevorrechtigte ) und der verfüg - i

bare Maffebestand 4022 M . 36 Pf .
Lörrach , den 5 . November 1888 .

Der Konkursverwalter :
I . B . Hcmmerle .

Bermögensabsonderunge».
Q .800 . Nr . 6030 . Offenburg .

Die Ehefrau des Schuhmachers Bern¬
hard Hodavv , Maria Anna , geb.
Schrempp in Fautenbach, wurde durch
Urtheil der Civilkammer I ->. dahier un¬
term Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondcrn .

Dies wird zur Kcnntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg, den 30 . Oktober 1888 .
Die Gcrichtsschreiberei

des Großh , bad . Landgerichts.
T h 0 m a .

R . 458 . Nr . 13,097 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer I , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Architek¬
ten Berthold Deimling , Maria
Anna , geb. Kaiser von hier, für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kcnntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1888 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Dölter .

Q . 790 . Nr . 8362 . Mosbach . Die
Ehefrau des Metzgers Georg Ihrig ,
Maria Katharina , geb . Moser hier,
wurde durch Urtheil der Civilkammer I.
des Gr . Landgerichts hier vom 30 . ds.
Mts . für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demienigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern. Dies wird hier¬
mit zur Kenntnisnahme der Gläubiger

öffentlich bekannt gemacht .
Mosbach , den 30 . Oktober 1888.

Die GcrichtsschreibereiGr .Landgerichts:
Dr . Grohe .

Berscholleriheitsversahren.
Q .777 . 1 . Nr . 11,835 . Breisach .

Nachdem die Kundschaftserhebung über
das Leben und den Aufenthalt des im
Jahre 1854 nach Amerika ausgewan-
derten Bernhard Hunn von Gotten¬
heim sich als ergebnißlos erwiesen hat,
wird derselbe nunmehr als verschollen
erklärt und wird dessen Vermögen sei¬
nen Verwandten , Protas Hunn und
Katharina Schwenninger , geb . Hunn.
von Gottenheim, gegen Sicherheitslei¬
stung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Breifach , den 31 . Oktober 1888.
Großh . Amtsgericht. Der Gerichts-

schrerber : Weiser .
Q .772 .1 . Nr . 14,659 . Villingen .

Die Verschollenheit des
Theodor Heine von Nell-
Hausen betr.

Theodor Heine von Neuhausen ist
im Jahr 1864 nach Amerika ausgewan¬
dert , ohne einen Bevollmächtigten zu-
rückzulasien ; auch hat derselbe seither
keine Nachricht von sich gegeben .

Derselbe wird aufgefrrdert , sich
innerhalb Jahresfrist

dahier zu melden , indem er andernfalls
für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen gegen Sicherheit den Erben in
fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Billmgen . den 30 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wiehl .
Verbeiständung.

Q . 780 . Nr . 9226 . Boxberg .
Barbara Kopp ledig von Buchberg,
zur Zeit in Uuterschüpf , wurde durch

diesseitiges Erkcnntniß vom 17. d . M .,
Nr . 8979 . wegen Geistesschwäche im
Sinne des L-R .S . 499 verbeistandet
und derselben somit verboten , ohne Bei¬
wirkung eines Beistandes für die Zu¬
kunft Vergleiche zu schließen , Anlehen
aufzunehmen , angreifliche Kapitalien
zu erheben , dafür Empfangscheiue zu
geben , Güter zu veräußern oder zu
verpfänden , sowie hierüber zu rechten .

Als Beistand derselben wurde Georg
Helmling , Landwirth in Uuterschüpf ,
unterm Heutigen ernannt .

Boxberg, den 31 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .

Handelsregislereinträge.
Q .778 . Nr . 22,296 . Freiburg .

Unter O .Z . 325 des diesseitigen Gesell¬
schaftsregisters wurde unterm 31 . Ok¬
tober d . I . eingetragen : Dir Aktien¬
gesellschaft LöwenbrauereiLouis Sin¬
ner , Freiburg , mit Sitz und Gerichts¬
stand daselbst . Die Gründer derselben
sind die Herren Louis Sinner , Braue¬
reibesitzer , Christian Mez , Bankfirma,
Jakob Bär , Firma in Bruchsal , Dr.
E . Risler , Fabrikant hier , S . Lief-
mann , Privat hier . Die Gründung
geschah am 29 . Oktober d . I . Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Erwerb
und der Fortbetricb des bisher durch
die Firma Louis Sinner betriebenen
Brauereigeschäfts hier . Auch ist die
Gesellschaft befugt , Liegenschaften zu
erwerben , Zweigniederlassungen, Agen¬
turen und Commanditen zu errichten .
Die Dauer der Gesellschaft ist auf be¬
stimmte Zeit nicht beschränkt . Der Vor¬
stand besteht zur Zeit aus den Herren
Louis Sinner , Oskar Mez , Rudolf

Straumann , dieser als Stellvertreter .
Dieselben zeichnen die Firma unter Bei¬
setzung ihres Namens . Die Aufsichts -
räche sind die Herren Semi Liefmann,
Julius Mez , David Bär in Bruchsal,
Dr . Emil Risler . Das Grundkapital
der Gesellschaft beträgt 1250 OM Mk.,
eingetheilt in 1250 Aktien , jede zu
10M Mark und auf den Inhaber lau¬
tend , mit fortaufenden Nummern , und
mit Unterschriften deS Direktionsmit¬
glieds und eines Aufsichtsraches. Sie
und sämmtlich von den Gründern voll
eingezahlt, und zwar : 1 . in Baar mit
260 000 M „ 2 . durch Einlage im Stück
seitens des L. Sinner 990000 M . Der -
felbc überträgt der Gesellschaft die Lifl
wenbrauerei, die Kuenzer'sche Brauerei
sammt Zugehör , die Karpfenwirth-
fchaft, zusammen um 1350 OM M-,
wovon 990 OM M . zur Deckung der
von L . Sinner gezeichneten 990 Aktie »
dienen . „

Alle Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft geschehen durch den Reichsanzer -

ger und eine vom Aufsichtsrath zu »e-
! stimmende Zeitung . Außer dem Vor¬
stand und dem Aufsichtsrath ist eM

! weiteres Organ die Generalversamm¬
lung , wolche jedes Jahr zwei Revisoren
wählt. Jede Aktie berechtigt zu einer
Stimme in der Generalvcrsammlung-

! Als Revisoren im Sinne des Gesetze»
wurden vom Gericht ernannt und haben

, die Revision vorgenommen die Herren
/ Fabrikant Pfcilsticker und Sekretär
, Schuster. Für Zeichnung der Frrma
! ist die Unterschrift eines Direktors oder
eines Direktionsmitglicdes erforderli« -

Frciburg , den 31 . Oktober 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Graeff . —.

Druck und Verlag rer G- Braun jmeu HofbuHLruckerei .
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